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Lourenco. Aus den keihen der bekehrten Bonzen fanden SC nach und nach
wertvolle Miıtarbeiter. Als dıe Missıonare zeıiıtweise aus. der Stadt vertrieben
N, S1E unter dem Schwertadel un den Schloßherren eifrıge Neu-
chrısten und tapfere Laienapostel wıe Takayama un Wada Diıe seltsam VeTr-

schlungenen Pfade dieser Miıssıon zeigen die natürlichen übernatürlichen
Faktoren VomNn Erfolg und Mißerfolg In einer Weise, die jenen kleinen Ausschnitt
des Missionsgeschehens als typisch un: vorbildlich erscheinen laßt,; ebenso wıe
die Art der Untersuchung und Darstellung als Muster un wohl selten erréidza
bares €a einer Sonderstudıe gelten mas.
Uznach ‘Kilgef
Therese VvDON 1S1CUX, Geschichte eiINeETr Seele un weıtere Selbstzeugnissé. : Ge—
sammelt, ubersetzt und eingeleıtet VOo  } 0 Karrer. München o. J Verlag Ars

Sacra, Josef Müller. 240 87
gt Karrer ine neuUEIn stilistisch feiner Form un gefälliger  Aufmachung le

Übersetzung des gerngelesenen Büchleins Vo  o Dıe Herausarbeiıtung psycho-
innen. Ihre Einstellunglog1scher Feinheiten WILr der Heiligen NCUEC Freunde BCW

ZAUE Missionswerk kommt on ZU) Ausdruck „Wissen S1e, was MIr Kräfte
Ile mır VOT, daß vielleicht einerverleiht? denke einen Missıonar: ich ste

VO:  ' ıhnen 1ın weıter Ferne von seinen apostolischen Wanderungen ‚erschöpft ist
hn auf.“ 298un: seine Ermüdung zu lındern, opfere 1ch meıine für

Münster T Kromer CSS\()
Merkel, F’ Leibniz und China. In Leibniz DE -Seinem 300 Geburtstag
1646—1946. Herausgegeben Vvon Hochstetter. I:icferuns Berlin, de
Gruyter Co., 1952 89, 40 delten. Kart. 5,20

diss 1' entstan neVorliegende Arbeit ußt auf den aus ei Leı1ıbniz undUntersuchungen des Verfassers „G
jie Anfänge der rotestantıs n MıiıssEıine Untersuchung uübe Verfasse(Leipzig 1920, 111—?954 \ Auf wenigen Seiten umreißt de

Tahrhundert und macht überzeugesamte geıstige Leben Chinas 1mMm
klar, was Leibniz dazu beigetragen hat, das Wissen ul den Fernen Osten

Kürze wird der nachhalAbendland verbreıten. In gleich pragnanter
enker zweı Jahrhunderte hindurch auftınflu aufgezeigt, den der deutsche D

die wissenschaftliche Erforschung Chiıinas ausgeübt hat Die Missionswissenschaft
was in methodiıscher Hinsicht Zur Missionsarbeit Aausinteressiert VOI allem

gesagt wird, Es ware zu wünschen, daß das Verhältnis Leibnizens ZUL Mission
zumal .E. Benz 1n seıiner Studieallgemein einmal eingehend dargestellt würde,

„Leibniz und Peter Gr.“ (Lieferung des gleichen Sammelwerkes, 1947 de
Beitrag Leibnıizens ZUr TUSSISCHE Missionsgeschichte mit moderp anmutend
Briefstellen belegt hat
Münster J. Glazik M

50Fr. Märisofi‚ Wer ‘wälzte‘ des 'S4tti:in?‚ V Christian Wegner Verlag, Hamb1é
226 S x Ganzleinen 6,50
M. hat sich seit jungen Jahren mit em Leben des Herrn beschäftiet. Auf

underschau und stark von den Naturwissen-gewachsen ın rationalistischer
schaften beeindruckt, begann or mehr als fünfzig Jahren mehr um. des

Zweck der Veröffentlichung‘ _.‚se'u/1e’ be-„eigenen Seelenfriedens willen als ZU)
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sondere Aufmerksamkeit dem etzten, als wichtigstem un krıtischstem, Ab-
schnıitt des Lebens Jesu zuzuwenden, „die Verbraämung mıt prımıtıven Glau-
benssätzen un: dogmatischen Unterstellungen davon abzustreitfen (S 5)
Aber ist „leicht gesagt, daß INn  — nıchts glauben wolle, Was nıcht ı die Form
der rationalıstischen Auffassung VO eltall hineinpaßt. Aber WIC, WCNIN

Tatsachen sınd dıe nıcht diese Form hineinpassen wollen?“ (S 73) Nun, die
evangelıschen Berichte haben dem geradezu kriminalistischen Spürsınn un!:
psychologischen un! hıstorıschen Kındrıngen M.s standgehalten un: sıch

Erwarten, als zuverlässıg Die Wege des Vi sınd manchmal -
gewohnt ber auch der Kxeget VO Fach wird manches be1ı diesem Außenseiter
anregend finden
Auch schwierige Gedankengänge werden, C1N Vorzug, der vielen Buchern A4us

dem angelsächsıschen Raum CIMCIN ISL dargelegt da der Leser hıs ZUT letz-
ten Seıite gespannt tolgt Man bedauert NUur, daß sıch nıcht restlos VO  }

EeEINE Rationalismus befreıien konnte, der Deutung des Grabesengels
So klar und unumstößlich dıe Tatsache des leeren Grabes erhartet wird,
bleibt doch dıe wirkliche, körperliche Auferstehung des Herrn zuletzt

Nebel eingehüllt.
Alles ı allem Fuür suchende enschen un! für alle, dıe solchen begegnen, 1Ne
dankenswerte Hılfe Das Buch 1930 Aufl erschıenen, hat England
bereıts die Autfl erreıicht. Der deutschen Übersetzung hat Landesbischof
DDr ilje CIM Geleitwort auf den Weg gegeben
Münster ı Dr Lengelıing

Ohm, Thomas, Stammesrelıgıionen sudlıchen Tanganyıka-Territorium. elı-
g1onswissenschaftliche Ergebnisse meıner Ostafrikareise 1951 (Veröffentlichungen
der Arbeitsgemeinschaft für Forschung des Landes Nordrheıin- Westfalen, Geistes-
wissenschaften Heft öln un Opladen 1953 Westdeutscher Verlag.
Die Veröffentlichung stellt 10€ erweıterte un: mıt Belegen versehene Ausgabe
dar, den der bekannte Missionologe 16 Julı 19592 VOT der genannten Arbeits-
gemeınschaft Düsseldorf gehalten hat In ansprechender, gemeinverständlicher
Weise zeichnet der Forscher nach sCINCN persönlichen Beobachtungen un: Er-
fahrungen CIM ıld der Stammesreliıgionen der Negerstämme, dıe Raum
zwischen dem Indischen Ozean und dem Nyassa NSee ihren Wohnsıtz haben
Jeder dıeser Stämme hat CISCHC Religion J 1St gewissermaßen 115
mıt SCINCT Religion Der Stamm 1St 106 sozlale und relig1iöse Ordnung, dıe
Lebende un ote umschließt Be1 aller Verschiedenheit der einzelnen Stammes-
religionen, dıe darum 106 Sonderbehandlung finden. weısen S1C doch viele
CEMEINSAME Züuge auf dıe Gesamtschau ZUTr Darstellung kommen So
1St allen Stammesreligionen der Eın ott Glaube Nn, der Glaube C111

höchstes Wesen, das als Schöpfer ber Welt un!: Menschen erhaben 1St und deren
Geschicke lenkt dem INa  w} sıch naturhaften Kındesverhältnis stehend
welı dem mMa  $ betet dem INa  $ opfert Im Leben der Neger P reilich
die Verehrung dıeses höchsten Wesens oft stark zurück hınter dem Ahnendienst

Zu den Ahnen betet ManEs 15€ wirklich 1LUFr Ahnendienst, nıcht Ahnenkult
nıcht Man sprıcht mıiıt iıhnen als Stammesangehorıgen, deren Geist be-
stimmten Orten (ıim Grab, Hause, auf Höhen, aldern un!: Hainen!
gegenwartıg ıst Den Ahnen opfert INa  } nıcht INd  - versorgt S1C mıt dem, was
S16 benötigen (Nahrung, eıdung a.) der ma  } halt mıt iıhnen C111 CmMCC1IN-

Mahl der S1ppe, dem Stamm ihre Gewogenheit, ihren Schutz und


